
35

SportjournalDienstag, 14. Januar 2020

Kopfvoran insGlück
Die 15-jährige Skeletonfahrerin Jill Gander aus Emmen vertritt die Schweiz an denOlympischen Jugend-Winterspielen in Lausanne.

Theres Bühlmann

Sie stürzt sich schonmalmit 134
Stundenkilometern bäuchlings
undmitdemKopfvorandenEis-
kanal hinunter, das Kinn knapp
über dem Eis. Und dies auf
einem Gerät, welches wie ein
Bügelbrett aussieht, mit Griffen
an den Seiten. Die Rede ist von
Jill Gander. Die 15-Jährige aus
Emmen, die dem Bob-Club
Zürichsee angehört, vertritt die
Schweiz als Skeletonfahrerinbei
den Olympischen Jugend-Win-
terspielen, die am Donnerstag
mit derEröffnungszeremonie in
Lausanne lanciert wurden. Die
Bob- und Skeletonfahrer sowie
die Rodler absolvieren ihre
Wettkämpfe in St.Moritz.

«DieAngstdarfmannichtan
sich heranlassen», sagt Jill Gan-
der, «aber man muss sehr viel
Respekt haben, sonst geht es
nicht.» Erfahrungen sammeln
sei wichtig, «je mehr Läufe ab-
solviertwerden,destobesserhat
mandieBahn imGriff, zumalwir
mitdemGesichtnachunten fah-
ren und somit wenig sehen.»

KompletterMedaillensatz
fürdieFamilie
Die Liebe für die Geschwindig-
keit imEiskanalmuss sie geerbt
haben, denn sie ist die Tochter
des Bobpiloten Billi Meyerhans
(52). Dass Jill aber vor drei Jah-
ren zum Skeleton fand, liegt
auchanBarbaraHosch,derEhe-
frau ihres Göttis, die einst dem
Skeleton-Nationalkader ange-
hörteundauchauf internationa-
ler Ebene an den Start ging.
«Dieser Sport hat mich von Be-
ginn weg gepackt», so Jill Gan-
der. Der Erfolg liess nicht lange
auf sich warten. Bereits vor
einem Jahr gewann sie an den
Schweizer Meisterschaften in
St.Moritz sowohlbeiderElite als
auchbeiden Juniorinnendie Sil-
bermedaille, und bescherte so
der Familie einen kompletten
Medaillensatz, da Vater Billi im
Viererbob Gold und im Zweier
eine Bronzemedaille holte. Die
Kriterien für die Teilnahme an
diesenOlympischenJugendspie-
len erfüllte sie bei den Selek-
tionsrennen in Königssee, Lille-
hammerundSt.Moritz,mitRän-
gen zwischen 6 und 13.

Seit zwei Wochen ist sie in
St.Moritz, bereitet sich auf der
einzigenNatureisbahnderWelt
an ihremersten internationalen
Grossanlass vor. Am Sonntag,
19. Januar, dannfindet ihrWett-
kampf imOlympiaBobrunstatt,
zweiLäufe stehenaufdemPlan.
«Ich will diese Rennen genies-
sen, SpasshabenundErfahrun-
gen für die Zukunft sammeln»,
blickt sie voraus.Auf einenkon-
kreten Rang möchte sie sich
nicht stark festlegen, «aber
wenn es gut läuft, liegt ein Top-
8- oderTop-10-Platz imBereich
desMöglichen.»Wobei zusagen
ist, dass sie indenTrainingsläu-
fen immer wieder vorne mit-
fährt. St.Moritz bezeichnet sie
als ihreLieblingsbahn.«DasEis
ist weich und somit weniger
holprig als die übrigen Bahnen,
und schön zum Fahren, man
spürt denUnterschied.»

HoherAdrenalinspiegel
beiVaterBilli
JillGanderbesuchtdieKantons-
schuleReussbühl (3.Klasse)und
zählt Rollkunstlauf zu ihren
Hobbys, als Mitglied des Roll-

sportclubs Emmen. Aus Spass,
wie sie sagt, aber auch, um die
Stabilität und Koordination zu
trainieren. Die Bobtrainings
werden mehrheitlich in Inns-
bruckabsolviert, undaufderAn-
schiebebahn in Emmen, wo
auch Vater Billi ab und zu dabei
ist und ihr mit Ratschlägen und
Tipps zur Seite steht. «Da ich
verletzt bin, habe ich nun Zeit,
meineTochter zuunterstützen.»
Sie habe von ihrem Vater wohl
das Gefühl für das Eis geerbt
«und ich kann bei ihm sehr viel
abschauen», so Tochter Jill.

Welche Erwartungen hegt
ihrVater andiesenOlympischen
Jugendspielenan seineTochter?
«Sie soll Spass und Freude ha-
ben und den Sport mit Leiden-
schaft betreiben, der Rest spielt
keine grosse Rolle.» Und auch
dies möchte er seiner Tochter
mit auf denWeg geben: «Sport
ist eine Lebensschule, man
lernt, bei Rückschlägen immer
wieder aufzustehen und vor-
wärts zu schauen.» Er wird bei
den Läufen in St.Moritz selbst-
verständlich vor Ort sein, mit
einem erhöhten Adrenalinspie-

gel. «Ich bin bei ihren Starts je-
weils nervöser als beimeinen.»
AberAngsthabeerkeineumsei-
ne Tochter, wenn sie sich durch
den Eiskanal hinunterstürzt,
«denn sie fährt immermit dem
nötigen Respekt und kann sich
schon sehr gut einschätzen».

Jill Gander steht noch am
Anfang ihrer Karriere, sie will
sich Schritt für Schritt verbes-
sern. Einmal Weltcup- und
Europacup-Rennen bestreiten
und an Olympischen Spielen
teilnehmen, das sind ihre Fern-
ziele. Näher liegt die Junioren-
WMimkommendenFebruar in
Winterberg «ich hoffe, dass ich
dann dabei bin».

Fürdie rund250Athletinnen
und Athleten, die im Rahmen
dieser Jugendspiele in St.Moritz
Gastrecht geniessen, gab es am
Donnerstagebenfalls eineEröff-
nungsfeier. «Dass wir nicht in
Lausanne sind und bis amEnde
der Spiele in St.Moritz verwei-
len, ist für mich nicht sehr tra-
gisch», sagt Jill Gander, «ich
habemich damit abgefunden.»
Die olympische Idee kann auch
imKleinen gedeihen…

In den Fussstapfen
ihrer Mutter
Skeleton Emma-Sunshine Bur-
kardausRisch istdiezweiteSke-
letonfahrerin im Aufgebot von
SwissOlympic.Die17-Jährigebe-
legtderzeitPlatz 14 imJunioren-
Weltcup und ist damit beste
Schweizerin.Burkard istderSke-
leton indieWiegegelegtworden:
IhreMutter Jennifer,diegebürti-
geAmerikanerin ist, stürzte sich
einst selbst zu internationalen
Wettkämpfen kopfvoran in den
Eiskanal.Vater Fritz ist im Frei-
zeitbereich ebenfalls begeister-
terBob-undSkeletonsportlerund
gilt als grosser Förderer dieser
Sportarten. Der Angehörige der
GründerfamiliederBaarerFirma
Sika istPräsidentdesBobclubs in
seiner Wahlheimat St.Moritz.
Burkardkandidierte imJuni2018
erfolglos für das Präsidium des
InternationalenBob- undSkele-
tonverbands. (bier)

MaraFreyerhält
A-Nati-Aufgebot
Eishockey Erfreuliche Nach-
richt für die HochdorferinMara
Frey. Die 17-jährige Stürmerin,
die kürzlichmitdemU18-Natio-
nalteam den Ligaerhalt an der
Top-Division-WM in Bratislava
geschaffthatte, steht erstmals im
A-Kader. Nationaltrainer Colin
Muller bot Frey zusammen mit
fünf anderen Spielerinnen aus
demU18-TeamfürdasSechslän-
der-Turnier (4. bis 9. Februar) in
Schwedenauf.DieSchweiz trifft
inSchweden inderVorrundeauf
DeutschlandundFinnland.Das
Spiel gegenFinnland istdas500.
Länderspiel in der Geschichte
der SchweizerFrauen-National-
mannschaft seit dem Debüt im
Dezember 1988. (dm)

FünfZentralschweizerErfolge
Biathlon Es ist schon fastTradi-
tion, dass der nationale Biath-
lon-Cup einen Abstecher nach
Deutschlandmacht. Die Inner-
schweizerDelegationüberzeug-
te inNotschrei insbesondeream
ersten Wettkampftag (Einzel)
mit vier Kategoriensiegen im
Rahmen der nationalen Wer-
tung. Annina Zberg (Schwen-
di-Langis) standzumerstenMal
bei der Jugend 1 zuoberst auf
dem Podest. Der gleichaltrige
Francois Mars aus Engelberg
warbeider Jugend1derMänner
erfolgreich.

Bei der Jugend 2 gingen bei
den Frauen wie auch bei den
Männern die Siege an den Ski-
club Schwendi-Langis. Die in

AlpnachwohnhafteLorenaWal-
limannundderSarnerLarsRiet-
veld waren die erfolgreichen
Nachwuchskräfte. Beim sonn-
täglichen Sprint schaffte es
lediglich der WM-Teilnehmer
Simon Zberg bei der Jugend 2
zuoberst auf das Podest. Am
Vortag zwar der Sarner noch
Dritter geworden. (rb)

Notschrei GER. Leonteq-Biathlon-Cup.
Einzelrennen. Juniorinnen (9 Klassierte):
1. Amy Baserga (Einsiedeln). 2. Anja Fischer
(Engelberg). 3. Elena Häfliger. 4. Flavia Bar-
mettler (beide Schwendi-Langis).– Jugend
2 (4 Klassierte): 1. Lorena Wallimann
(Schwendi-Langis). 2. AlessiaNager (Ander-
matt). – Jugend 1 (8): 1. Annina Zberg
(Schwendi-Langis). 3. Mirjam Föhn (Ibach).
4. Ronja Rietveld. 8. Rahel Duss (beide
Schwendi-Langis).

Junioren (12 Klassierte): 1. Sebastian Stal-
der (Am Bachtel). 5. Elias Kägi (Andermatt).
8. Simon Ehrbar (Andermatt). 9. Aurel Dittli
(Ibach). – Jugend 2 (6): 1. Lars Rietveld.
3. Simon Zberg (beide Schwendi-Langis).
4. Samuel Kägi (Andermatt). –Jugend 1 (13):
1. François Mars (Engelberg). 3. Leander
Kiser (Schwendi-Langis). 7. Tino Schuler
(Andermatt). 10. Res Zeller. 12. Loris Maier
(beide Schwendi-Langis).

Sprint (Sonntag). Juniorinnen (8 Klassier-
te): 1. Linda Witschi (Obergoms). 4. Elena
Häfliger. 6. Lea Fischer. – Jugend 2 (4):
1. Seraina König (Riehen). 2. Alessia Nager.
3. LorenaWallimann. – Jugend 1 (8): 1. Enya
Mürner (Frutigen). 2.MirjamFöhn. 3. Annina
Zberg. 5. Ronja Rietveld. 7. Rahel Duss.
Junioren (11 Klassierte): 1. NiklausHartweg
(Einsiedeln). 4. Elias Kägi. 6. Simon Ehrbar.
11. Aurel Dittli. – Jugend 2 (6): 1. Simon
Zberg. 3. Lars Rietveld. 4. Samuel Kägi. –
Jugend 1 (10): 1. Aron Keller (Einsiedeln).
4. Leander Kiser. 5. François Mars. 6. Tino
Schuler. 7. Res Zeller.

Kantersiege fürLuzernerSC
Landhockey Die LSC-Männer
deklassierten Basel und Olten.
IhreClubkolleginnen tatendas-
selbe gegenBasel. BeideTeams
sind mit viel Elan ins neue Jahr
gestartet.

Gegen das Tabellenschluss-
licht Basel fackelte der LSC
nicht lange. Am Ende hiess das
Verdikt 12:2. Der junge Keeper
TimoBütler feierteeinerfolgrei-
ches Debüt im Luzerner
NLA-Team.

Die LSC-Frauen starteten
konzentriert, nach 30 Minuten
führten sie bereits mit 9:1. Am
Ende jedoch gewannen die Lu-
zernerinnen das Spiel mit 11:1.
Nun gilt es, die nächsten Wo-
chen intensiv zunutzenundvor
der Finalrunde am 8./9. Febru-

ar weiter an den Spielzügen zu
feilen. (ag)

Schweizer Hallenmeisterschaft. Männer,
NLA: Red Sox – Wettingen 0:13. Olten –
Grasshoppers 6:4. Luzerner SC – Basler HC
12:2 (7:0). Wettingen – Grasshoppers 6:4.
Olten – Luzerner SC 1:11 (0:4). Basler HC –
RedSox 1:2. –Rangliste: 1. RotweissWettin-
gen 7/19. 2. Luzerner SC8/19. 3. Grasshop-
pers Zürich 8/13. 4. Olten 7/10. 5. Red Sox
Zürich 8/6. 6. Basler HC 8/2.
LuzernerSC:P. Bühler; Bütler, Appel,Martin
Greder,Manuel Greder, Häfeli, Schwehr,Wi-
cki, Casagrande, Oswald, Andereggen.

Frauen, NLA: Basler HC – Wettingen 0:5.
Luzerner SC – Basler HC 11:1 (9:1). Olten –
Wettingen 1:10. Schweiz U21 – Olten 3:1. –
Rangliste: 1. RotweissWettingen 7/21. 2. Lu-
zerner SC 7/15. 3. Olten 8/8. 4. Schweiz U21
6/6. 5. Basler HC 6/1.
Luzerner SC: Renner; Schwerzmann, Röth-
lin, Zimmermann, Fontana, Murer, Hesel-
haus, S. Meier, Bucher, Appel, Thüring.

Bereits mit drei Jahren wagte sich Jill Gander auf der hauseigenen Anschiebebahn in Emmen auf einen Skeleton auf Rädern. Bild: PD

Die 17-jährige Jill Gander posiert zusammen mit Vater und Bobpilot
Pius «Billi» Meierhans. Bild: PD (St.Moritz, 8. Januar 2020)


